
Das MASSOUD GODEMANN TRIO haben wir schon mit  seinem 2014er Album 
„Togetherness“  vorgestellt, jetzt kommt der Nachfolger „Hope“  Ende April in die Regale. Das Trio 
spielt  gepflegten Modern Jazz, ohne dabei die traditionellen Wurzeln zu vernachlässigen. Die 
Besetzung besteht nach wie vor aus „Frontman“ MASSOUD GODEMANN (Gitarre), GERD 
BAUDER (Kontrabass) und MICHAEL PAHLICH (Schlagzeug). Los geht’s mit dem bluesigen 
Chiller „Gone“, dem sich der Titelsong anschliesst, der relaxt swingt und vom groovenden Bass, 
dem zart akzentuierten Drumming und den wunderbaren Phrasierungen lebt, die sich quer durch 
alterierte Modi, Harmonic Minor Skalen und komplexe Kadenzen bewegen, ohne zu einem 
Zeitpunkt  das Gefühl aufkommen zu lassen, dass technische Feinheiten im Vordergrund stehen. Ab 
Minute 03:28 erzählt  Bassist Bauder sein kleines Geschichtchen, in „Katharsis“ gibt  er das 
Tempo mit einem Walking Bass Lauf vor, dem sich die beiden Kollegen gerne anschließen, Chef 
Godeman begeistert  mit schnell aufeinander folgenden Akkordvoicings und wenn es so etwas wie 
die Bezeichnung „Postbop-Funk“ noch nicht geben sollte, dann hat  sie das MASSOUD 
GODEMAN TRIO mit  „Talk To Me“ erfunden. Mein persofave des Albums! Und wann kommt 
der Dancefloor-Remix (ha, ha)? Interessierten Produzenten verrate ich schon einmal die bpm-
Messlatte: 85,3! (170,6). Exzellent auch “Zone” mit seinem superfeinen Gitarrensolo! Das kurze 
„Andronaco After“  zeigt  die experimentelle Seite der drei Musiker, hier wird nach Herzenslust 
gesägt, geklopft und geklimpert, während der „Blue Boss“  wiederum mit bluesigem Szenario 
begeistert. Erinnert  mich an den souligen Hard Bop von Wes Montgomery, als dieser in den 60er 
Jahren mit seinen Brüdern Monk und Buddy musiziert hatte.

Das MASSOUD GODEMANN TRIO haben wir schon mit  seinem 2014er Album 
„Togetherness“  vorgestellt, jetzt kommt der Nachfolger „Hope“  Ende April in die Regale. Das Trio 
spielt  gepflegten Modern Jazz, ohne dabei die traditionellen Wurzeln zu vernachlässigen. Die 
Besetzung besteht nach wie vor aus „Frontman“ MASSOUD GODEMANN (Gitarre), GERD 
BAUDER (Kontrabass) und MICHAEL PAHLICH (Schlagzeug). Los geht’s mit dem bluesigen 
Chiller „Gone“, dem sich der Titelsong anschliesst, der relaxt swingt und vom groovenden Bass, 
dem zart akzentuierten Drumming und den wunderbaren Phrasierungen lebt, die sich quer durch 
alterierte Modi, Harmonic Minor Skalen und komplexe Kadenzen bewegen, ohne zu einem 
Zeitpunkt  das Gefühl aufkommen zu lassen, dass technische Feinheiten im Vordergrund stehen. Ab 
Minute 03:28 erzählt  Bassist Bauder sein kleines Geschichtchen, in „Katharsis“ gibt  er das 
Tempo mit einem Walking Bass Lauf vor, dem sich die beiden Kollegen gerne anschließen, Chef 
Godeman begeistert  mit schnell aufeinander folgenden Akkordvoicings und wenn es so etwas wie 
die Bezeichnung „Postbop-Funk“ noch nicht geben sollte, dann hat  sie das MASSOUD 
GODEMAN TRIO mit  „Talk To Me“ erfunden. Mein persofave des Albums! Und wann kommt 
der Dancefloor-Remix (ha, ha)? Interessierten Produzenten verrate ich schon einmal die bpm-
Messlatte: 85,3! (170,6). Exzellent auch “Zone” mit seinem superfeinen Gitarrensolo! Das kurze 
„Andronaco After“  zeigt  die experimentelle Seite der drei Musiker, hier wird nach Herzenslust 
gesägt, geklopft und geklimpert, während der „Blue Boss“  wiederum mit bluesigem Szenario 
begeistert. Erinnert  mich an den souligen Hard Bop von Wes Montgomery, als dieser in den 60er 
Jahren mit seinen Brüdern Monk und Buddy musiziert hatte.

Das MASSOUD GODEMANN TRIO haben wir schon mit  seinem 2014er Album 
„Togetherness“  vorgestellt, jetzt kommt der Nachfolger „Hope“  Ende April in die Regale. Das Trio 
spielt  gepflegten Modern Jazz, ohne dabei die traditionellen Wurzeln zu vernachlässigen. Die 
Besetzung besteht nach wie vor aus „Frontman“ MASSOUD GODEMANN (Gitarre), GERD 
BAUDER (Kontrabass) und MICHAEL PAHLICH (Schlagzeug). Los geht’s mit dem bluesigen 
Chiller „Gone“, dem sich der Titelsong anschliesst, der relaxt swingt und vom groovenden Bass, 
dem zart akzentuierten Drumming und den wunderbaren Phrasierungen lebt, die sich quer durch 
alterierte Modi, Harmonic Minor Skalen und komplexe Kadenzen bewegen, ohne zu einem 
Zeitpunkt  das Gefühl aufkommen zu lassen, dass technische Feinheiten im Vordergrund stehen. Ab 
Minute 03:28 erzählt  Bassist Bauder sein kleines Geschichtchen, in „Katharsis“ gibt  er das 
Tempo mit einem Walking Bass Lauf vor, dem sich die beiden Kollegen gerne anschließen, Chef 
Godeman begeistert  mit schnell aufeinander folgenden Akkordvoicings und wenn es so etwas wie 
die Bezeichnung „Postbop-Funk“ noch nicht geben sollte, dann hat  sie das MASSOUD 
GODEMAN TRIO mit  „Talk To Me“ erfunden. Mein persofave des Albums! Und wann kommt 
der Dancefloor-Remix (ha, ha)? Interessierten Produzenten verrate ich schon einmal die bpm-
Messlatte: 85,3! (170,6). Exzellent auch “Zone” mit seinem superfeinen Gitarrensolo! Das kurze 
„Andronaco After“  zeigt  die experimentelle Seite der drei Musiker, hier wird nach Herzenslust 
gesägt, geklopft und geklimpert, während der „Blue Boss“  wiederum mit bluesigem Szenario 
begeistert. Erinnert  mich an den souligen Hard Bop von Wes Montgomery, als dieser in den 60er 
Jahren mit seinen Brüdern Monk und Buddy musiziert hatte.

Das MASSOUD GODEMANN TRIO haben wir schon mit  seinem 2014er Album 
„Togetherness“  vorgestellt, jetzt kommt der Nachfolger „Hope“  Ende April in die Regale. Das Trio 
spielt  gepflegten Modern Jazz, ohne dabei die traditionellen Wurzeln zu vernachlässigen. Die 
Besetzung besteht nach wie vor aus „Frontman“ MASSOUD GODEMANN (Gitarre), GERD 
BAUDER (Kontrabass) und MICHAEL PAHLICH (Schlagzeug). Los geht’s mit dem bluesigen 
Chiller „Gone“, dem sich der Titelsong anschliesst, der relaxt swingt und vom groovenden Bass, 
dem zart akzentuierten Drumming und den wunderbaren Phrasierungen lebt, die sich quer durch 
alterierte Modi, Harmonic Minor Skalen und komplexe Kadenzen bewegen, ohne zu einem 
Zeitpunkt  das Gefühl aufkommen zu lassen, dass technische Feinheiten im Vordergrund stehen. Ab 
Minute 03:28 erzählt  Bassist Bauder sein kleines Geschichtchen, in „Katharsis“ gibt  er das 
Tempo mit einem Walking Bass Lauf vor, dem sich die beiden Kollegen gerne anschließen, Chef 
Godeman begeistert  mit schnell aufeinander folgenden Akkordvoicings und wenn es so etwas wie 
die Bezeichnung „Postbop-Funk“ noch nicht geben sollte, dann hat  sie das MASSOUD 
GODEMAN TRIO mit  „Talk To Me“ erfunden. Mein persofave des Albums! Und wann kommt 
der Dancefloor-Remix (ha, ha)? Interessierten Produzenten verrate ich schon einmal die bpm-
Messlatte: 85,3! (170,6). Exzellent auch “Zone” mit seinem superfeinen Gitarrensolo! Das kurze 
„Andronaco After“  zeigt  die experimentelle Seite der drei Musiker, hier wird nach Herzenslust 
gesägt, geklopft und geklimpert, während der „Blue Boss“  wiederum mit bluesigem Szenario 
begeistert. Erinnert  mich an den souligen Hard Bop von Wes Montgomery, als dieser in den 60er 
Jahren mit seinen Brüdern Monk und Buddy musiziert hatte.

FAZIT: Alternativer Modern Jazz ohne  das raubeinige Spektakel, wie es beispielsweise  ein 
Mike  Stern gerne  praktiziert, das hier ist seelenvoller Stoff mit sehr viel  Gefühl und 
trotzdem virtuoser Intensität, wie sie  die  Fans von Joe  Pass (R.I.P.) oder Pat Martino geliebt 
haben oder lieben. 
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